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Deutschlands agen nach dem 102 ınıt allen Be-
quemlichkeiten, W 16 S16 vielleicht er CISCHECN, Iuxurıös
eingerichteten Wohnung nıcht hbesser hat Was würden jetzt die
alten Pılger un die begeisterten Kreuzfahrer sagen 7 Auf dem
Calvarienberge fühlt das hüssende Herz, dass C555 vıel leicht
ınd >  4 ohne Opfer Al die heiligste Stätte des Erdkreises
gekommen 1st,; und sucht AUS Luebe K1IHNEIN Erlöser auf
C1INEe andere Weise den yefühlten Tribut. u elisten.

ID3G Kntfernung zwıschen Jaffa und Jerusalem beträgt nach
der Bahnlinie ungefähr 74 engl. Meilen 87 Km.); die NECUE
fahrbare Sirasse, die N: Jaffa AUS rechts VONn der Bahnlinie läuft,

Ramleh dieselbe schneidet und dann links (nördlıch) VO ıhr
Nicopolis (Amwäs) un Latrün vorüberzieht, ist bedeutend

kürzer. Die gewöhnlichen: Personenzüge brauchen EeINEIN
Terminus ZUIN andern eiwa Stunden. Die Stationen VON ‚Jaffa
A4US sind : _Lydda, Ramleh, Seyed,. Deir Aban, Bıttır, Jerusalem.
Auf das geschichtlich Bemerkenswerthe dieser Punkte werde ıch

C1116 Iolgenden Artikel ZU sprechen kommen. Die erstie Fahrt
schnell un:‘ ıch hatte kaum. eıt, "mıch Bezug auf das

Allernothwendigste SA orlentleren. SO will 1C. 1ıUN auch diesen
Abschnitt mıf Worten über JeNEabschliessen. Bıiıs mleh
eilte der Zug ber die südliche Fortsetzung _ der fruchtbaren
Ebene Saron undweıter direetsüdlichsuchte er bis Statıon
Se ed se1nen Weg den kleinen Thälern der Ausläufer des
Ju äıschen Gebirgsstockes. Dann wand 6r sıch 1 östlıcher, später
1 nördlicher. Kichtung hinauf das wilde, „steinreiche“ och-
land VON Judäa Da dıe Idee VO gelobten Lande INE1NEN (+elste
vorschwebte, fragte iıch mich VO  — Zieit ZAU eıt iın meınem
Innern: &Ja ist enn das as vielgepriesene gelobte Land ?“ Jetzt
habe ıch keinen Zweıfel mehr. Nach Uhr befand ich mich auf
dem heiligsten Fleckchen uUNSeT E: Erdhalles un nahm i der 10724‚Casa 1U bei den. Franzıskanern _ ohnung.

(Fortsetzung olg 11 nächsten Hefte.)

ichael Angelus Celesia, B., Cardinal-
Erzbischof VO Palermo.

Fınige Worte über dessen Leben und Schriften <  on E
Im Laute des ahres 1895 erschıen der zehnte Band der

„Opere pastoralı edıte ed ınediıte del Yardinale MichelangeloCeles1a,Ärcivyescovo dı Palermo; “ 1) Werkes, welches sicherlich
nicht. Theile unserer Leser bereits bekannt ıst.

Palermo, tıpografia legatoria „Boecone del Poyvero,« 7 N N
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In den „Studien“ wurde schon 1110 Jahre 18895, eft E 150
111 kurzen W orten dasLeben dieses edien Kirchenfürsten und
Sohnes des Benediet veschildert und auf CIH1SC Schriften des-
selben hingewliesen aber trotzdem glauben WIT den Lesern un
Freunden unNnserer Zeitschrift. nıcht Jästıg SCIN, bei
der Ankündigung dieses NCUEGI Bandes der Schriften des Krz-
bıisehofs VOIN Palermo un: Metropoliten Sıciliens, Jije Gelegenheiterfassen, eINeN näheren Blick diese Werke werfen und
zugleich he] den wichtigsten Lebensabschnitten und -Kreignissen
des Verfassers Augenblick 711 verweilen.

Das SaNZE Werk der Pastoralschriften ist dre] S LOSSC
Abtheilungen gefasst, ents precbend den drel Hauptperioden des
öffentlichen Lebens Celesia’s als Abt; VO  — Montecassino (Band
und LE3 dann Bıscehof VO Patti Sıcılıen (LII und Krz
Bischof von Palermo (VI Im Jahre 1850, als noch Italien
lutete den N unden der schlımmen Umwälzungen VO  am] 1848,
welche auch Montecassino und dessen friedhehe Insassen nıcht
verschont hatten, galt CS V Krnennung e1INeES ecuenN Abtes ZU
Krsatz des aqusscheidenden (AHuseppe Frisar! schreıten ; :&
sollte diese Krnennung in dem alle drel Jahre sich wiederholenden
(zeneralcapıtel stattfinden. Alleın se Heıligkeit Papst 1US k
welcher miı1t ängstlicher Sorgtalt und väterlicher Lıiebe SCIN Augen-
merk auf dıe altehrwürdige Ablte1l gerichtet hatte, eTgT1ff die
kluge un eE1ISC Massregel, beı der dıesmalıgen KFirnennung des
Abtes VON den Constitutionen der CAasSın Congregation abzusehen
un sich dieselbe vorzubehalten. Celesia, welcher Jahre 1835
D Jahre alt, herrlichen Kloster artıno dehe Scale
Palermo < die hi ÖOrdensgelübde abgyelegt hatte, dann nacheinander
ZUmM Lieetor :er Philosophie,Leetor _ der T’heologıe, Decan und
Novizenmeister 1 selben Kloster ernannt worden WAr, wurde
hierauf Prior- Kloster della Maddalena Messina, und wırkte
se1lt dem Jahre 1847 gleicher Kigenschaft 11 Kloster Bene-
detto Milıtello. In beıiden Klöstern zeichnete er sich durch

‚ kluge kegierung nd e1ınen lobenswerten Kıter für dıeAuf:
rechthaltung der klösterliıchen Diseiplin aus,. Aufıhn fie] dıe Wahl
Pıus } weleher. denselben durch Deecrete VOM 25 März
1850ZU Würde Abtes der 1511Congregation und des
Abtes und Ordinarias des Klosters von Montecassino erhob;letzterem Deerete, welches für dıe genann Congregation un

W: benutzen hiebei theilweise. e >»Cennm storiel sulla ıta .  50 serıtt]
del Cardinale Michelangelo Celes1a, del Sac Michele Cascavilla, Dottore 11 Sacra
Feologıa etC., Palermo DOogT. ega »Bocecone del Povero« 890 1D 8% 111 Seiten

s Es ist. dies Kloster nunmehr 1 Reformatorium oder Besserungsanstalt
umgewandelt ; dıe reiche Bihliothek desselben WIE as Museum mit SsSeinen
Schätzen sınd verschwunden, dıe Kirche jeglichen Schmuckes beraubt
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er Wichtigkeıit 1s1. gylauben WITLT hler eEINEI Platz
Ti dürfen und assen eES diesen Zeilen folgen sub ıttera Vor
solch schwerer und unerwarteter Last schreckte (leles1a zurück.
„Ich zögerte, sehreıibt e1INeEMmM ersten Hirtenbrief, Band 159

15 „aber die Pflicht des (+ehorsams sı1egte INIr, ich nejgte
das Haupt VOTLT den Anordnungen der gyöttliıchen Vorsehung un
fügte -mich ehrfurchtsvoll dem Befehle des Oberhauptes der
Kirche, mich ermuthigend mnı1t den Worten ILe0 des (zrossen:
„Quı honorıs est auCtor, het admınıstrationıs adıutor: dabıt
ırtutem, QUul contulıt dıgnıtatem.“ Im Bewusstseim der erhabenen

Pflichten e11165 Amtes betrat viß das Welte, fruchtbare Feld
irk samkeıt; Se1NeT religlösen Familie Wäar hald e111

geljebter Vater, dessen Zärtlichkeit und dorge das Wohl
el Söhne den Anreden ersichtlich 1St, welche der erstie
Band enthält ; SC1INeEeLr STOSSCH Heerde Wäar C C611 treuer Hırt
und Wührer: 168 beweısen. 191° zahlreich C111 Hirtenbriefe
(Band. 1 un noch 1111 Jahre 850) unternommene Pastoral-
LeIS! (}+anz besondere Sorge aber verwendete au cd1e
I:Iera_x\1?jldugg des Clerus; davon ZeUSEN dıe ‚Wiedereröffnung
des Diöcesanseminars (Eröffnungsrede, Band E und die Neu
belebung der VOMNN Tridentinum vorgeschriebenen kirchlichen

Er selbst(Jonterenzen ZUTr Besprechungder Casus econseıjentiae.
führte 1ın Cassino A  den Vorsitz dieser Versammlungen, hbe] deren
Antrıtt un Schluss den eun Jahren, während derer 6T.

dıese erste ihm anbefohlene Diöcese leıtete, Reihe —

Abhandlungen vortrug, welche zuersit unter dem Tıtel „Con-
ferenze ecclesiastiche, “ dann 1111 Jahre 1817 111l zweıter Auflage
unter der Benennung „Polemica eristiana“ erschienen und ı In
und Auslande nıt STOSSCHIN Beıifalle begrüsst, mıt nıchtmıinderem
I9  17  1g  ıtfer nd Bewunderung gelesen wurden. Wır können nicht umhın
hler Urtheil wiederzugeben. welches Jules Morel Univers,
18 Januar 1878, ber diese wıchtige Schrift gab; 6S folgt subh
ittera Diese Conferenzen yılden den zweıten Band der immt-
liıehen Werke S an (lelesia 1mM selben Jahre das Ansuchen
ergansen UüL.  5 Krlaubni ZULr VUebersetzung der Polemik inw  &} ran-
zösısche ; dıe Erlaubnis erfolgte‘ allsogleich : dass aber die Veber
seizung erschien, kann- ıch nıcht. mıiıt Gewissheit behaupten.

Im Jahre 1859 wurde Celesia als (reneralprocurator der
AS1N. Congregation nachRom berufen, WO iıhm ausserdem das:
selbe Amt Von Seiten der O e D A a  usterremhmchen Benedietiner anvertraut
wurde. Allein urz nachher wurde von 1US$s Bischof
VOIN Pattı quserlesen . und erhielt 1e bisehöfliche Weihe a&
15April 1860 Kıs drängte nunmehr den eifrigen Oberhirten
baldıgst ıtten se1ıner Heerde ZU S€ aber lange, bıttere
Prüfungen, schwere Kämpfe_um eFreiheit und die hl Rechte
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der Kirche, Verfolgung, Gef'ahéenéchaft und x ı] sollten dıe Er-
tüllung d1eses helssen Wunsches sechs Jahre hinausschieben.
Die Leser kennen die traurıge Geschichte der ıtaliıenischen Re-
volutıion. Am 11 Maı 1860 Wäar (z+eneral (Jarıbaldi ın Sicilien
gelandet, AIH lıess. er sıch um Dietator ausruten „sulla pre
SUuNn{ia volontä della nazıone poster1ormente manifestata dalle PO-polazıon1; iın der Nacht VO ZUIMN D Maı wurde Palermo,dıe Hauptstadt Sichliens, ank der Untreue und dem Verratheein1g&er (z+enerale eingenommen, 6. Junı verliessen die bur.
bonischen Truppen Sieilien. und mıt ihnen schwanden das: Glück,der Wohlstand und der Frıede, welche Crinaeria . bis dahın
nossen hatte Unterdessen hatte sıch Celesia nach Neapel begebenund art, 16 Maı den 1m Concordat VO  >; 1818 vorgesehenenTreueschwur als Bischof VO  3 Pattı In dıe Hände des damaligenrechtmässigen Ministerpräsidenten abgelegt. ur verschob seıneAbreise jedoch bIS zum 1. Juli, da ET x]aubte, es ' sel mittlerweileetwas Kuhe un Ordnung in . Sicilien hergestellt worden. Am

Juli landete 61° in dem ZWeIl Kilometer von der Stadt Pattı
entfernten Hafen, Iß VO Volke mit Jubel empfangen wurde ;
Sahz anders aber als das olk sollten ıhn die Ortsbehörden be-handeln. Kr hatte kaum auf das ıhm nunmehr moralısch (hörıge Territorium seinen Fuss gyesetzt, als O1 den DBefehl erhielt, sıch
unverzüglıch nach Palermo einzuschiffen, um dort. Dietator
Garibaldi die Investitur des Bisthums zu erhalten. ungerechtın jeder Hinsicht diese Verordnung Wwar leuchtet daraus hervor,dass selbst dıe effective Regierung: des Dietators, YZeEMÄASS demortlaut einer Amnestleausschreibung Garıbaldi's erst mıt em2 Mai begann „da ‚questo giorno contası I2 caduta. del Zovernoborbonico, da questo leffettivo impero della dittatura, “ Celesiaaber am der noch waltenden königlichen kKegierung geschworen.Dieser gab daher nıcht nach, und, auf einem. Stuhle am Meeres-
strande sitzend, erklärte er sich bereit unter allen Bedingungenseın Recht aufrecht zu halten. Vıer Stunden dauerten die Unter-
handlungen ; der Abend näherte sich ; Volk und Clerus warenempört ob er unwürdigen, schäundlichen Behandlung ihres ber-
hırten. Der Bıschof lıess sıch nıcht beeinussen und erklärte seinenEntschluss, auch die Nacht auf dem Stuhle zuzubringen. Schliesslich
war der (+0vernatore Vvon Pattı herablassend, den (Comman-
danten der Provinz bezüglich des /AN treffenden Entschlusses ZUtelegraphieren. Hier dıe Antwort des gütigen Commandanten „atieso19 SLrapazZo sofferto d Monsignore nel lungo vlage10, gl S1 permettera dı r1posarsı ıIn una casa della Marina, imponendoglisiche a vesse ‚dovuto prosegulre ıl Suo vVIa& 210 Palermo perpresentarsı q] Garibaldi.“ Celesia fand also Unterkunft ın einem
am Strande g‘elegengn- Hause; und dort ve‘rblieb er vierzg_hn Tage
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ohne sıch um das Jästige- Drohen und Drängefi der ıhn tagtäglich
sehrıfttlich und mündlich die Nothwendigkeit se1ner Reise
nach Palermo mahnenden Ortsbehörden ZU kümmern. Das Haus
durfte nıcht verlassen ; STrOSSECN Trost jedoch bereıiteten iıhm
die vielen Besuche und stillen Ehrenbezeugungen Vom (lerus
und Volk Eindlich gelang es durch Vermittlung einflussreicher
Personen dem (G0ouverneur dıe KErlaubnis ZU CT PLESSECN, dass Biscehot
Celes1a bıs auf weiteren Befehl hın ın Pattı wohnen dürfe, ZWaLl
nıcht als Bıschof und dıe bıschöflichen Insıgnıen tragend, sondern
als einfacher Privatmann o befand sich (lelesia wenıgstens ın
seıner Kesiıdenzstadt. In aller Stille und mıt dem ihm aN-
gyeborenen heiligen lier für die Sache Gottes begann T die
wichtigeren (Aeschäfte der Dıiöcese ZU erledigen. Uıe Revolutionären

aber keineswegs esonnen, es bei dieser Sachlage bleiben
Z lassen ; davon ZCUSECN unter anderem. häufig einlaufende Vaor-
ladungen zum Dietator. nach Palermo. Celesia,. welcher telsen-
fest auf seıinem Rechte bestand, xab schliesslich dem Rathe seiner
Freunde insoferne nach, alg er sich nach Palermo begab, 1980097
dort mıt grösserer Hoffnung auf Erfolg für die hl. Sache kämpfen:können. Der Schluss seiner Unterhandlungen mıt den sıch
In der Regierung folgenden Prodietatoren und Cultusministern
WaL, ass ihm die Rükkehr nach Pattı verboten un ıhm mıt
Hausarrest (domieilio coatto) gedroht wurde, SO er sich nıcht
unbedingt zum. Schwure bereit erkläre. „Sollten sıch alle Bıschöfe
Sıcılıens ZUMmM Schwure entschliessen, S: wäare ıch der letzte
ihnen, “ War seine Antwort; und auf. dıe Drohungen mıt Ein
kerkerung un Hungertod erwiderte e ruhlg Jächelnd, man solle
J& nıcht glauben, dass er durch 1ese Drohungen sich. werde eil'-k
schüchtern lassen. So blieh denn Celesia unfer der Aufsicht der DAwıissenhaften Obrigkeit ın Palermo. Herrlich sind die in dıesen trüben
aber für Celesia ruhm- und &’lorreichen Tagen an seINEe theueren
Diöcesanen und AIl Pius I gerichteten Schreiben (Band IIT Seın
Volk, d  E  <  1S OT ım Herzen 'trägt, warnf CT, obgleich ferne ' welılend,
Vor den gefährlichen‘ Irrthümern protestantischer Seeten; welche
aıt der Revolution In Sieilien eingedrungen en dem hl Vater
drüecekt er ın rührenden Worten seıne Anhänglichkeit an Petri Stuhl

und theılt ıhm dabei seıne traurıge Lage mıt. Das Rechtsgefühlder neuen freiheitliebenden Kegjierung War jedoch ZzU {e1n, umbel so milder Behandlung stehen bleiben Zu können. Celesia
wurde angeklagt, regierungsfeindliche Ideen ZUu nähren und Zzu
verbreiten und as olk durch seinen „T1into: ‚ glurare“ ZUF
Kmpörung Zu hetzen; infolge dessen wurde ihm _e1ınes schönenMörgens der KReisepass BUE Livorno, die Juden und Protestanten-stadt auf dem Festlande, eingehändigt.. Er richtete nun an seın
i thhedralgapitel 1n Patti ein Abs(3hiecyls£s{.flchrqiben, ‚worin er sein
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bisheriges Betragen nach allen Seıten hın erwägt und begründet
treuer Spiegel SCc11165 EISCTIIEC Charakters, Sei1ller zarten Liebe

ur Relhgion und dem Stellvertreter Christi, Se1INeTr Klugheıit
se1inNnes Edelsinnes und SsSe1nNes Eıters für das eıl eliner Heerde
und das Wohl der Kırche Am Februar 1862 verlıess n
dıe Insel nd begab sıch nach Kom, WO ihn der V ater mi
dem tröstliıchen (Grusse emphing 160 Ul Vescovo dı Päattı che
1011 scende pattı.“ Der drıtte Band der Werke enthält eiINe
Anzahl VOINN Reden theologischen, philosophischen Inhaltes, welche
er I88 verschiedenen römiıschen wissenschaftlichen (zesellschaften
hlelt ZU deren Mitglied gewählt wurde SO der Accademıa
dı KRelıgıon Cattolica, de] Quiriti, dı ATcadıa, la Tiıberma ; ferner
611e Novene VON Predigten Ehren der heiligsten Jungfrau.

Im folgenden vlerten Bande finden WI1TI°” e1Ille e11 wichtigsten
Schriften „Spirıto del Cattolieismo,“ welche e ZU dieser eıt
sSe1116S Kxils verfasste nd SINn unvergesslichen Pattensern

Das sicherstebei welchen stets (zeiste weilte, widmete
Urtheil und zugleich das höchste Lob dieses die aussergewöhnlichen
'Talente se1nNles Auetors verrathenden Werkes, welches alsbald
ınS Deutsche übersetzt wurde, enthält das VON 1US Al Celes1ia
gerichtete Schreiben, welches sub ittera diıesen Zieilen folet.
Wie hoch überhaupt der hi Vater die Verdienste und die hohen
Fähigkeiten Celes1as anschlug, gab sıch bei manchen Gelegenheiten
kund Unter anderem sel erwähnt, dass wiß ZUIL aussergewöhnlichen
Delegaten für dıe Republik Salvador ernannt worden WAar,
dortEINITE Schwierigkeiten ZU beseltigen, welche be1l der Ausführung
des zwıschen kKegierung und em Stuhle geschlossenen
(oncordates entstanden WAaren, gleichzeitig V  n  ©  Ar er mıt e@ihNner offi
Ce10sen Mission bei der Republik VON (Guatemala beauftragt worden.
AllesWAar ZUTr Reise berelt, qls die Kunde eintraf, der Präsident
der Republik, welcher milderer Gesinnung qals SC11 Vorgänger,
wolle Beilegung der Streitigkeiten 111 direete Verbindung aıt
em hl Stuhle re  48 fand die Missıon nicht STA

Bereıts mehr denn Jahre dauerte schon der Aufenthalt
Gelesia’ KRom, als endlich Se1i1e€eE Lage sıch günstiıger ZU gestaltenschien. Durch Ministerialsehreiben VO 2£ November 15€  76 ward
es iıhm ohne weıteres gestattet, iın 1öcese zurückzukehren;
und Mıtte December JTandete 6 Pattı Die Freude und adas
Glüeck des Volkes und aller KEdelgesinnten hatte kein KEnde;; der
Hırte Wr überglücklich, denn e]” hatte schliesslich den Diey, um
quchen er lang gefochten und gelıtten, Die BPeweise

ıIner beginnenden und ı111 allen Ii_icht11ggen sıch entfaltenden
ermüdlichen Wirksamkeit ıntfer sCc111611 Diöcesanen finden

3 5.Band der sämmtlichen Werke Predigten und Instruze“tionen
an den Hauptfesten des Jahres, Hirtenbriefe über dıe gefährlichsten

.Studien und Mittheilungen. XVII
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A I'rrlé£refi, Protestschreiben unéereéhte D
ordnungen der (Civilbehörden, Verdammung schlechter Zeitungen
und Bücher, Ankündigung der ersten 1m Jahre 1564, der zweıten
1mM Jahre 185{1 begonnenen Visitationsreise : VOT allem aber eıinen
energischen Recurs den König NVietor Emanuel - eınen
untreuen, gottlosen Priester, welcher obschon interdielert, VO  >

bewaffneter Macht unterstützt, s 1 ch Kıngang In die Kıirchen ver-

schaffte ; und e1n den Clerus gerichtetes Schreıiben bezüglich
der AU definıerenden päpstlichen Unfehlbarkeıt Was 168 letztere
betrifft, ll ıch kurz erwähnen, dass Celesia, nachdem
seinem Volke Mittheilung yemacht dem bevorstehenden Concıl,
ach voM VAH! den Füssen des VOIN ıhm INNIS& geliebten M
1US eeaılt War, W: ıhm eine seiInem Kıfer, seinen apostolischen
Bemü UuNgeN, seınen aussergewöhnlıchen Verdiensten entsprechende
Belohnung und Auszeichnung hereıtet ALı Pıus IN hatte den
selben ZUum Mitglied der von ıhm Kmpfang und zur - Unter-
suchung un! Prüfung der Vvon den katholischen Bischöfen dem
(Conecıl unterbreıteten Anträge und Vorschläge ernannten (lommissıon
gewählt, welche aus. I2 Cardinälen, D Patriarchen, 10 Erzbischöfen
und hlos B Bischöfen bestand, deren einer der Bischof VO  a Paderborn
(Conrad Martin, der andere der Bischof von Patti war. Seltene Ehre,
derer sich Celesia während des Verlaufes der Conecilarbeiten würdig
und gewachsen zeigte: In mehreren Generalcongregationen schlugol ITrlehren, Protestschreiben gegen ungereéhtäVer—  ordnungen der Civilbehörden, Verdammung schlechter Zeitungen  und Bücher, Ankündigung der ersten im Jahre 1867, der zweiten  im Jahre 1871 begonnenen Visitationsreise; vor allem aber einen  energischen Recurs an den König Vietor Emanuel gegen einen  untreuen; gottlosen Priester, welcher obschon interdieiert, von  S  bewaffneter Macht unterstützt, s1  ch Eingang in die Kirchen ver-  schaffte; und ein an den Clerus gerichtetes Schreiben bezüglich  der zu definierenden päpstlichen Unfehlbarkeit. Was dies letztere  betrifft, so will ich kurz erwähnen, dass Celesia, nachdem er  seinem Volke Mittheilung gemacht von dem bevorstehenden Coneil,  nach Rom zu den Füssen des von ihm innig geliebten grossen  Pius geeilt. war, wo ihm eine seinem Kifer, seinen apostolischen  b  Bemühungen, seinen aussergewöhnlichen Verdiensten entsprechende  Belohnung und Auszeichnung bereitet war: Pius IX. hatte den-  selben zum Mitglied der von ihm zum Empfang und zur Unter-  suchung und Prüfung der von den katholischen Bischöfen dem  Coneil unterbreiteten Anträge und Vorschläge ernannten Commission  gewählt, welche aus 12 Cardinälen, 2 Patriarchen, 10 Erzbischöfen  und blos 2 Bischöfen bestand, deren einer der Bisehof von Paderborn  Conrad Martin, der andere der Bischof von Patti war. Seltene Ehre,  derer sich Celesia während des Verlaufes der Coneilarbeiten würdig  und gewachsen zeigte: In mehveren Generalcongregationen schlug  4  er animadversiones vor über verschiedene Punkte des Schema,  de Ececlesia, und war ein entschlossener Vertheidiger der Infalli-  bilität; am 31. Mai las er in der 51. Generalcongregation das oben  erwähnte und kurz vorher an seine Diöcese gerichtete Schreiben,  welches in bündigen, klaren Worten die Erörterung und uner-  schütterliche Begründung der Infallibilitäts-Lehre darlegt: Seine  heissen Wünsche gingen in Erfüllung. Nach der Unterbrechung  des ‚ Coneils kehrte Celesia nach Patti zurück und setzte dort  unter dem Brausen des durch die Mächte der Welt und der  Hölle _ heraufbeschworenen entsetzlich wüthenden Sturmes seine,  apostolischen Arbeiten mit gleichen Muth und gleicher Stärke fort.  Noch möchte ich die Aufmerksamkeit auf die im selben 5. Bande  enthaltenen lehrreichen und gelehrien, aber in einfacher, leicht  zugänglicher Form gebotenen Vorträge über Gewissen, Wunder  und Erbsünde lenken,  Ferienwochen unterhielt.  mit welcher er seing Se_min“äris'ten 1n de  A  {  Am 27. October 1871 wurde Celesia auf de  n érzbis\chö%lidhéh.  Stuhl von Palermo erhoben, wo er bereits seit vielen Jahren be-  kannt und beliebt war. Rührend waren die Feierlichkeiten, we1éhe;  bei seinem Einzuge stattfanden ; aber wir dürfen uns nicht erlauben,  hier auf dieselben näher einzugehen. Celesia fand bei allen von  Aébeginp _pfi_'4y3\n «\a/s} Herz;»gynd guten Willep 1u\16».; V_I‘üsti‘g“_ bega.rl.m—"‚é‘r‘  f  }ol ITrlehren, Protestschreiben gegen ungereéhtäVer—  ordnungen der Civilbehörden, Verdammung schlechter Zeitungen  und Bücher, Ankündigung der ersten im Jahre 1867, der zweiten  im Jahre 1871 begonnenen Visitationsreise; vor allem aber einen  energischen Recurs an den König Vietor Emanuel gegen einen  untreuen; gottlosen Priester, welcher obschon interdieiert, von  S  bewaffneter Macht unterstützt, s1  ch Eingang in die Kirchen ver-  schaffte; und ein an den Clerus gerichtetes Schreiben bezüglich  der zu definierenden päpstlichen Unfehlbarkeit. Was dies letztere  betrifft, so will ich kurz erwähnen, dass Celesia, nachdem er  seinem Volke Mittheilung gemacht von dem bevorstehenden Coneil,  nach Rom zu den Füssen des von ihm innig geliebten grossen  Pius geeilt. war, wo ihm eine seinem Kifer, seinen apostolischen  b  Bemühungen, seinen aussergewöhnlichen Verdiensten entsprechende  Belohnung und Auszeichnung bereitet war: Pius IX. hatte den-  selben zum Mitglied der von ihm zum Empfang und zur Unter-  suchung und Prüfung der von den katholischen Bischöfen dem  Coneil unterbreiteten Anträge und Vorschläge ernannten Commission  gewählt, welche aus 12 Cardinälen, 2 Patriarchen, 10 Erzbischöfen  und blos 2 Bischöfen bestand, deren einer der Bisehof von Paderborn  Conrad Martin, der andere der Bischof von Patti war. Seltene Ehre,  derer sich Celesia während des Verlaufes der Coneilarbeiten würdig  und gewachsen zeigte: In mehveren Generalcongregationen schlug  4  er animadversiones vor über verschiedene Punkte des Schema,  de Ececlesia, und war ein entschlossener Vertheidiger der Infalli-  bilität; am 31. Mai las er in der 51. Generalcongregation das oben  erwähnte und kurz vorher an seine Diöcese gerichtete Schreiben,  welches in bündigen, klaren Worten die Erörterung und uner-  schütterliche Begründung der Infallibilitäts-Lehre darlegt: Seine  heissen Wünsche gingen in Erfüllung. Nach der Unterbrechung  des ‚ Coneils kehrte Celesia nach Patti zurück und setzte dort  unter dem Brausen des durch die Mächte der Welt und der  Hölle _ heraufbeschworenen entsetzlich wüthenden Sturmes seine,  apostolischen Arbeiten mit gleichen Muth und gleicher Stärke fort.  Noch möchte ich die Aufmerksamkeit auf die im selben 5. Bande  enthaltenen lehrreichen und gelehrien, aber in einfacher, leicht  zugänglicher Form gebotenen Vorträge über Gewissen, Wunder  und Erbsünde lenken,  Ferienwochen unterhielt.  mit welcher er seing Se_min“äris'ten 1n de  A  {  Am 27. October 1871 wurde Celesia auf de  n érzbis\chö%lidhéh.  Stuhl von Palermo erhoben, wo er bereits seit vielen Jahren be-  kannt und beliebt war. Rührend waren die Feierlichkeiten, we1éhe;  bei seinem Einzuge stattfanden ; aber wir dürfen uns nicht erlauben,  hier auf dieselben näher einzugehen. Celesia fand bei allen von  Aébeginp _pfi_'4y3\n «\a/s} Herz;»gynd guten Willep 1u\16».; V_I‘üsti‘g“_ bega.rl.m—"‚é‘r‘  f  }C: anımadversiones XOr über verschiedene Punkte des Schema
de Keelesı1a, ‚und war eın entschlossener Vertheidiger der nfalli-
bilität: 2000! SR Mai Jlas er 1n der 51 (Jeneralcongregation das oben
erwähnte un kurz vorher Al seıne Diöcese gerichtete Schreiben,
welches ın bündigen, klaren. W orten dıe Erörterung und uner-

schütterliche Begründung der Infallibilitäts-Lehre darlegt : Seine
he1issen W ünsche gingen 1n Erfüllung. Nach der Unterbrechungol ITrlehren, Protestschreiben gegen ungereéhtäVer—  ordnungen der Civilbehörden, Verdammung schlechter Zeitungen  und Bücher, Ankündigung der ersten im Jahre 1867, der zweiten  im Jahre 1871 begonnenen Visitationsreise; vor allem aber einen  energischen Recurs an den König Vietor Emanuel gegen einen  untreuen; gottlosen Priester, welcher obschon interdieiert, von  S  bewaffneter Macht unterstützt, s1  ch Eingang in die Kirchen ver-  schaffte; und ein an den Clerus gerichtetes Schreiben bezüglich  der zu definierenden päpstlichen Unfehlbarkeit. Was dies letztere  betrifft, so will ich kurz erwähnen, dass Celesia, nachdem er  seinem Volke Mittheilung gemacht von dem bevorstehenden Coneil,  nach Rom zu den Füssen des von ihm innig geliebten grossen  Pius geeilt. war, wo ihm eine seinem Kifer, seinen apostolischen  b  Bemühungen, seinen aussergewöhnlichen Verdiensten entsprechende  Belohnung und Auszeichnung bereitet war: Pius IX. hatte den-  selben zum Mitglied der von ihm zum Empfang und zur Unter-  suchung und Prüfung der von den katholischen Bischöfen dem  Coneil unterbreiteten Anträge und Vorschläge ernannten Commission  gewählt, welche aus 12 Cardinälen, 2 Patriarchen, 10 Erzbischöfen  und blos 2 Bischöfen bestand, deren einer der Bisehof von Paderborn  Conrad Martin, der andere der Bischof von Patti war. Seltene Ehre,  derer sich Celesia während des Verlaufes der Coneilarbeiten würdig  und gewachsen zeigte: In mehveren Generalcongregationen schlug  4  er animadversiones vor über verschiedene Punkte des Schema,  de Ececlesia, und war ein entschlossener Vertheidiger der Infalli-  bilität; am 31. Mai las er in der 51. Generalcongregation das oben  erwähnte und kurz vorher an seine Diöcese gerichtete Schreiben,  welches in bündigen, klaren Worten die Erörterung und uner-  schütterliche Begründung der Infallibilitäts-Lehre darlegt: Seine  heissen Wünsche gingen in Erfüllung. Nach der Unterbrechung  des ‚ Coneils kehrte Celesia nach Patti zurück und setzte dort  unter dem Brausen des durch die Mächte der Welt und der  Hölle _ heraufbeschworenen entsetzlich wüthenden Sturmes seine,  apostolischen Arbeiten mit gleichen Muth und gleicher Stärke fort.  Noch möchte ich die Aufmerksamkeit auf die im selben 5. Bande  enthaltenen lehrreichen und gelehrien, aber in einfacher, leicht  zugänglicher Form gebotenen Vorträge über Gewissen, Wunder  und Erbsünde lenken,  Ferienwochen unterhielt.  mit welcher er seing Se_min“äris'ten 1n de  A  {  Am 27. October 1871 wurde Celesia auf de  n érzbis\chö%lidhéh.  Stuhl von Palermo erhoben, wo er bereits seit vielen Jahren be-  kannt und beliebt war. Rührend waren die Feierlichkeiten, we1éhe;  bei seinem Einzuge stattfanden ; aber wir dürfen uns nicht erlauben,  hier auf dieselben näher einzugehen. Celesia fand bei allen von  Aébeginp _pfi_'4y3\n «\a/s} Herz;»gynd guten Willep 1u\16».; V_I‘üsti‘g“_ bega.rl.m—"‚é‘r‘  f  }des .Concıls- kehrte Celes1a nach Patti zurück und setzte dortol ITrlehren, Protestschreiben gegen ungereéhtäVer—  ordnungen der Civilbehörden, Verdammung schlechter Zeitungen  und Bücher, Ankündigung der ersten im Jahre 1867, der zweiten  im Jahre 1871 begonnenen Visitationsreise; vor allem aber einen  energischen Recurs an den König Vietor Emanuel gegen einen  untreuen; gottlosen Priester, welcher obschon interdieiert, von  S  bewaffneter Macht unterstützt, s1  ch Eingang in die Kirchen ver-  schaffte; und ein an den Clerus gerichtetes Schreiben bezüglich  der zu definierenden päpstlichen Unfehlbarkeit. Was dies letztere  betrifft, so will ich kurz erwähnen, dass Celesia, nachdem er  seinem Volke Mittheilung gemacht von dem bevorstehenden Coneil,  nach Rom zu den Füssen des von ihm innig geliebten grossen  Pius geeilt. war, wo ihm eine seinem Kifer, seinen apostolischen  b  Bemühungen, seinen aussergewöhnlichen Verdiensten entsprechende  Belohnung und Auszeichnung bereitet war: Pius IX. hatte den-  selben zum Mitglied der von ihm zum Empfang und zur Unter-  suchung und Prüfung der von den katholischen Bischöfen dem  Coneil unterbreiteten Anträge und Vorschläge ernannten Commission  gewählt, welche aus 12 Cardinälen, 2 Patriarchen, 10 Erzbischöfen  und blos 2 Bischöfen bestand, deren einer der Bisehof von Paderborn  Conrad Martin, der andere der Bischof von Patti war. Seltene Ehre,  derer sich Celesia während des Verlaufes der Coneilarbeiten würdig  und gewachsen zeigte: In mehveren Generalcongregationen schlug  4  er animadversiones vor über verschiedene Punkte des Schema,  de Ececlesia, und war ein entschlossener Vertheidiger der Infalli-  bilität; am 31. Mai las er in der 51. Generalcongregation das oben  erwähnte und kurz vorher an seine Diöcese gerichtete Schreiben,  welches in bündigen, klaren Worten die Erörterung und uner-  schütterliche Begründung der Infallibilitäts-Lehre darlegt: Seine  heissen Wünsche gingen in Erfüllung. Nach der Unterbrechung  des ‚ Coneils kehrte Celesia nach Patti zurück und setzte dort  unter dem Brausen des durch die Mächte der Welt und der  Hölle _ heraufbeschworenen entsetzlich wüthenden Sturmes seine,  apostolischen Arbeiten mit gleichen Muth und gleicher Stärke fort.  Noch möchte ich die Aufmerksamkeit auf die im selben 5. Bande  enthaltenen lehrreichen und gelehrien, aber in einfacher, leicht  zugänglicher Form gebotenen Vorträge über Gewissen, Wunder  und Erbsünde lenken,  Ferienwochen unterhielt.  mit welcher er seing Se_min“äris'ten 1n de  A  {  Am 27. October 1871 wurde Celesia auf de  n érzbis\chö%lidhéh.  Stuhl von Palermo erhoben, wo er bereits seit vielen Jahren be-  kannt und beliebt war. Rührend waren die Feierlichkeiten, we1éhe;  bei seinem Einzuge stattfanden ; aber wir dürfen uns nicht erlauben,  hier auf dieselben näher einzugehen. Celesia fand bei allen von  Aébeginp _pfi_'4y3\n «\a/s} Herz;»gynd guten Willep 1u\16».; V_I‘üsti‘g“_ bega.rl.m—"‚é‘r‘  f  }unter dem Brausen des durch die Mächte der  Welt und der
Hölle herauf beschworenen entsetzlich wüthenden Sturmes seıne
apostolischen Arbeıten mıt yleichen Muth und gleicher Stärke fort.
Noch möchte iıch die Aufmerksamkeit auf die im selben Bande
enthaltenen lehrreichen und gelehrien, ‚aber ın einfacher, leicht
zugärgljcher Horm gebotenen Vorträge über Gewissen, VVunglerj
und Erhbsünde lenken,
Ferienwochen unterhielt.

mıt welcher er seine Seminäristen de

Am 20 Oetober 187 wurde Celesia auf de erzbischöflicheh
Stuhl von Palermo erhoben, WO B& bereıts seit vielen Jahren be-
kannt und behebht War Rührend waren dıe Feierlichkeiten, vve_lche |
bel seinem Einzuge stattfanden ; aber WIr dürfen uns nıcht erlauben,
1er auf dieselben näher einzugehen. Celes1a. fand bei allen von

Ahbeginp pfi'en'es} Herz und y}\guten Willep 11;1d1 }rüstig_ begann er
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19088 der Bebauung des ıhm anverirauftfen Weinberges Er stiftete
bereıts 111 erstien Jahre den segensreichen Vereın für die katho
ıschen Interessen, ec1Nen SQ Paul V ereıin ZU Förderung der
moraltheologischen Studien unter dem Clerus, nd berief
Diöcese die sogenannften Helie di Marıa, welche sıch der Krziehung
der weiblichen Jugend wıdmen ; andern schon bestehenden Vereinen
spendete er reichliche Unterstützung Wort und That; später
gyründete den Vereın ZUT Unterstützung ATINEeT Kirchen und
die Congregation der Schwestern der EWISCH Anbetung: Diese
Andeutungen geben u1ls den Charakter eiNer Anzahl Schreiben
und Anreden der übrıgen Bände Be1 den zahlreichen Hırten-
schreiben‘?), welche Nan mM1 wahrer Befriedigung, Belehrung und
Krbauung liest bel den vielen, gelegentlich der verschiedenen
Jubiläen oder der Krönungsanniversarien den heiligen Vater
gerichteten Schreiben, denen sıch aufrichtigste Liebe un
zärtliıchste Anhänglichkeit AIl den Stellvertreter Christi bekundet
hbe]l den Al Westtagen Palermo oder während der Pastoralreisen

der Diöcese und in mehreren Frauenklöstern gehaltenen Predigten,
Unterweisungen wollen W ILr nıcht verweılen, da der u11Ss

gyestattete aum dies nıcht zulässt: WIT bemerken blos, dass
demselben die Herzens- nd (xeistesgaben des SOTSSammen ber:
hirten süssklingender ergreifender Harmonie widerhallen. Eines
der verdienstvollsten Werke Celesias Palermo ist. die Stiftung
oder vielmehr die Neubelebung des theologischen Seminars m1
der Berechtigung ZUrLE Ertheilung der Doectorswürde der T’heologıe.
Am 59 November 1878 fand die Eröffnung desselben ı1n Gegenwart
des Erzbischofes Sea  '9 der die Versammelten bewunderns-
wertfe Ansprache richtete. Gesagte ede liest Nan Band VIL
Veber dieselbe gab der Parıser Univers, 16 December 18758, 611
schmeıchelndes aber der Wahrheıit treu enfs rechendes Urtheıil, Aaus
welchem WIL e1iNeN Abschnitt sub ıttera SV beifügen. Die en
alljährig ZUT Verleihung _ der (}rade stattfindenden Sıtzungen C
haltenen Reden befinden sich ın diesem und den folgenden Bänden.
Förderte Jeles1a auf diese W eıse insbesondere die intelleectuelle
Bildung des ıJUNSECN Clerus., welche Nnier den Priestern durch die
V ersammlungen für dıe Lösung der Casus conscientlae aufrecht
erhielt, er nıcht minder u  = den moralischen Fortschritt
derselben besorgt: In der T’hat verdankt ıhm dıe Diöcese Palermo
dıe Kınführung der allährlichen geistigen VUebungen für den Clerus,
denen STETIS beiwohnt, und welche IM Jahre 18576 selbst

Wir _ können nıcht umhin, die nachstehenden speciell ZU erwähnen !
Fastenzeit 1879 Sul soOcilalismo. It. 1881 La fede la chlıesa, 1E 1884
La beneficenza cattolıces ed 11 naturalısmo politico. Maı dess. Veber dıe
reimaurerei. stenzeıt 1889 I/’unıta del SENEIEC U1LUNALNO 1a trattia de1 COr
ın Afrıca.
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abhielt die betreffende Reihe VON Instruetionen x1bt dem Bande
STOSSCH W ert und Interesse. ach diesen Kxerecitien richtet der
vereinigte (Herus jedesmal GiH Schreıiben den Vater mMI1
der Veberreichung des Peterpfennigs In demselben Bande liest
INa  z och reho1ös phılosophiısch historische Abhandlungen,
welche sıcıhanıschen Zeitschriftt beı Gelegenheit der VIET-

zehnhundertjährigen G(Geburtsfeier des hi Benediet 101 Jahre 88
veröffentlicht wurden

Chluss olg 1111 nächsten e

Neueste
Benedictiner- und Cistercienser-Literatur.

| Mit Benützung gütiger. Mittheilungen der Amtsrichter Beck 111 Tavens
burg, bbe Clauss Herbitzheim, Krijedr. Endl 111 Altenburg, Angelo
Ettinger Montecassıno, Hahlnekamp kKaab, ]) Rup Jud München,
Dr elgo Schatz 111 Meran, Schneider 111 Luxemburg, Laur. Wagner

Martinsberg, Pfarrer Wassermann a1ınz und P Alphons Zäk i111 ernegg
eic AUS Ner FYOSSCH Reihe von Ordens- und lıter Zeitschriffen ZUSAINIHNEN-

gestellt VO  — der Redaction.|*)
MX  < (65.)

(Fortsetzung ZzuU eft 18595, Jahrg S 670 ——0681.)
Äbrahäm, Johann Martinsberg) mäsadosztälyn görbe vonalak

nevezetesebb tulajdonsagal (Haupteigenschaften der Curven zweıten

1er CA1e 1te. Benedetto ı1 SUO Secolo ; SUu4 IN1SS1011€6€ da Subıaco
Montecassino. D) Benedetto le chıesa dı Gesu Cristo. S Benedetto le

artı. Benedetto le SC1I1CHNZE le lettere
Wir sprechen hıer Jenen MS Herren, dıie die obıgen Mittheilungen

zukommen lıessen, uUunNsernNn besten Dank ANS und erbıtten uns hre Beihilfe
auch für dıe Folge Wır können aicht umhin, abermals unser eindringlıchstes
Ersuchen AA wiederholen, uns$s  M bei Zusammenstellung . geya‚de dieser Abtheilung
bestens unterstützen AA wollen, da WILr der Lage ind, e1Nn nöglichst
vollständiges (jesammtbild der gyrossartigen lIıterarıschen Thätigkeit uUNsSe
beiden en der Gegenwart unNnseren Liesern darzubieten. Wır stellen
diese Bıtte A dıe hochwdgst. HKHH ©  6, Klostervorstände, Bibliothekare,
&. alle Miıtbrüder Ord Ben Cist., 2801 alle Freunde und (+önner der
„Studien,“ W16 uch “ alle Verlagshandlungen. Sie alle g uUunNs
gefälhgst es Anzeige Sp. Vorlage bringen, wäas dieses
Lauteratur-Verzeichnis gyehört: alle auf uUuNnSsere beıden Orden sıch beziehenden,oderVOIl Ordensmitgliedern verfassten Druckwerke, Artikel ı112 Zeitschriften, Schul-
pProgramm : eifc. Oochnh sollen S bez. Angaben bıbliographisch SONAU
gemacht werden, d mıiıt Bekanntgabe des ganzen, Buch-Titels, des
Ortes und Jahres der Ausgabe, mıt amen des Verlegers, Angabe des FKFormates
und der Seitenzahl, 16 des Preises. Vorstände E Directoren Ordens-
Liehranstalten bitten WIT insbesonders um geneijgte Zusendung der Schul-

eic Möchten doch dıe chtlichen Schwierigkeiten beı Zusammen-
stellung cdieser unserer Rubrik unNns fortan 61116 kräftigere, allseitigere Unterstützungzuführen als 1es bisher leıder noch 11ININEr der Fallund zuwenden, ist !

Die Kedaction.,


